
Beiträge zur Geschichte Königs Ladislaus des Nachgebornen. 475

Die bei dem Wiener Congresse als Schiedsrichter oder viel
mehr als Vermittler handelnden deutschen Reichsfiirsten waren zum

Theil solche, die bereits selbst oder durch ihre Räthe während der

Dauer des Streites eine friedliche Ausgleichung, obgleich mit wenig
Erfolg, zu erwirken versucht hatten, tlieils einige Verwandte, auch
solche geistliche Fürsten, auf die der Kaiser wie es scheint beson
deres Vertrauen setzte.

Anwesend waren, abwechselnd zu Wien und zu Wiener-Neu

stadt, die Herzoge Ludwig und Otto von Baiern, Herzog Wilhelm von
Sachsen, des jungen Ladislaus Schwager, Herzog Albrecht von Öster
reich, die Markgrafen Albrecht Achilles von Brandenburg und Karl
von Baden, die Bischöfe von Regensburg, Freising und Eichstätt.

Auch drei Herzoge von Schlesien waren in Wien, schwerlich

aber als Unterhändler, sondern als Vasallen des Königs von

Böhmen *)•
Vor Beginn der Unterhandlungen welche übrigens verzögert

wurden, namentlich durch eine in Wien herrschende ansteckende

Krankheit 2 ), waren die verschiedensten und feindseligsten Gerüchte
ausgestreut, und es zeigten sich die in Parteien zerklüfteten Lande
des jungen Fürsten auf eine Weise beunruhigt, die dem neuen Regi-
mente gleich die grössten Schwierigkeiten bereiten musste.

Dass dem bisherigen Vormund, dem Kaiser, durchaus kein Ein
fluss mehr zu gestatten sei auf den jungen Fürsten, darüber waren
die Österreicher insbesondere einig, die Erbitterung über dessen
oder vielmehr seiner einflussreichsten Räthe Gebahrung war zu

gross, wie wir später noch näher nachweisen werden.
Die Ungern waren dem Kaiser entgegen, weil er die heilige

Krone und so manche Plätze des Reiches inne hatte, und nicht

geneigt schien, dieselben ohne Entschädigung zurückzustellen.

4 ) Die Stadt Wien gab auch diesen Herren ein Ehrengeschenk. In Schlager’s Wiener
Skizzen aus dem Mittelalter ßd. III, S. 91 heisst es: „Ilern drein Herzogen aus der

Slesi einer zu II. Hanns Steger, einer zu II. Kunratn Hölzler und einer zu II. Haiden

(einquartiert) jedem ain lagl liaifal und 1 lagl Osterwein“.
2 ) Thomas Ebendorfer ist geneigt, in einem am St. Leonhardstage (0. November 14.f&gt;2)

ausgebrochenen starken Donnerwetter („inauditum saeculis portentum“ ?), welches
grosse Angst und an mehreren Orten Feuersbrünste verursachte (in Wien brannte der

Thurm des St. Jakobsklosters ab, eine Nonne verbrannte im Chorgebele mitten

im Convente, in Ebersdorf brannten drei Bauernhöfe ab), ein iibles Vorzeichen des

resnltatlosen Ausgangs des Congresses zu sehen!


